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Der Journalist Christian Wolf nimmt die Suche ... Heuberger hielt vor einem Haus in der CarlonestraÃŸe. ... Heuberger drÃ¼ckte auf den Lichtschalter zum Keller. 
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J. J. Preyer



Mörderseele



D e r F e u e r m ö r d e r In Steyr, einer im österreichischen Alpenvorland gelegenen Kleinstadt, kommen ein Taxifahrer und dessen Frau bei einem Brandanschlag ums Leben. Der Journalist Christian Wolf nimmt die Suche nach dem Täter auf. Er ist sich anfangs nicht im Klaren, ob sein beruflicher Widersacher Waidinger hinter dieser Tat und den Feuermorden steckt oder ob es gar der hochbegabte Behinderte ist, den seine Tochter Lotte betreut. Je tiefer Wolf in ungelöste Rätsel der Familiengeschichte des Mörders eindringt, desto stärker fühlt er ein Mitschwingen seiner eigenen Seele mit dem Unbekannten. Diese innere Nähe, die ihm schmerzhaft bewusst wird, bringt ihn schließlich auf die Spur des Täters und in große Gefahr.



J. J. Preyer lebt und schreibt im österreichischen Steyr. Er studierte in Wien Germanistik und Anglistik. 1996 gründete er einen Verlag, in dem er vor allem Kriminalromane C. H. Guenters und literarische Texte Steyrer Autoren herausgab. In den letzten Jahren veröffentlichte J. J. Preyer eine Vielzahl von Kriminalromanen bei deutschen und österreichischen Verlagen, darunter auch Beiträge zur Serie »Jerry Cotton«.
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Ein musikalisch-literarischer Psychothriller
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1 Die Stunde der Vergeltung ist gekommen. Die mich zerstören wollten, werden hinweggefegt vom Feuersturm, der den Makel meiner Herkunft löscht, mit der Vergangenheit bricht, den Weg in die Zukunft bahnt. Der nach Alkohol und Zigaretten riechende Mann hatte beim Einsteigen noch einige bemühte Scherze gemacht, die Frau sagte gar nichts, dann verstummte auch er. Heuberger hielt vor einem Haus in der Carlonestraße. Der Fahrgast, der neben ihm saß, suchte umständlich nach der Brieftasche, bis seine Frau im Fond des weißen Mercedes die Bezahlung übernahm. Sie gab dem Taxilenker ein großzügiges Trinkgeld. Die Fahrt zurück nach Steyr führte durch fast leere Straßen. Nur zwei andere Fahrzeuge begegneten ihm. Dennoch hielt sich Heuberger diszipliniert an das Tempolimit, so wie er auch das Rauch- und Alkoholverbot während der Arbeit strikt befolgte. Er wollte nichts riskieren. Seine Frau und er waren auf sein Einkommen als Taxifahrer angewiesen, obwohl Gerlinde zweimal pro Woche in einer Tankstelle aushalf. Heuberger freute sich auf den Augenblick, in dem er in das warme Bett zu seiner Frau schlüpfen konnte. Zuvor würde er sich wie immer am Ende eines Arbeitstages eine Zigarette anstecken und ein Bier aus dem Keller holen. Der Wagen war sauber, innen wie außen. Er konnte morgen um sechs ohne Verzögerung losfahren. 7



Heuberger passierte die Filialen von Billa und Spar. Die Lichter der Geschäfte waren durch den Nebel kaum zu sehen. Vor der Tierklinik auf der linken Straßenseite stand ein Wagen mit laufendem Motor. Die Kreuzung zum Tunnel auf den Tabor war ungeregelt, die Ampel ausgeschaltet. Heuberger parkte das Taxi in der Ahornallee der Industriestraße, wo das Mietshaus stand, in dessen Erdgeschoss er und Gerlinde eine preiswerte Wohnung hatten. Sobald er den Wagen verlassen hatte, griff er nach Zigarettenschachtel und Feuerzeug. Der Rauch mischte sich mit dem Nebel. Bevor er sein Kellerabteil aufsuchte, umrundete er noch das Haus. Er wollte sichergehen. Seine Frau hatte behauptet, IHN in den letzten Wochen immer wieder in der Nähe gesehen zu haben. Heuberger glaubte es nicht. ER wusste nichts, konnte nichts wissen. Gerlinde hatte nicht wirklich Ruhe gefunden in den Jahren, die seither vergangen waren. Es war eine harte Entscheidung gewesen, damals. Aber was sonst hätten sie tun sollen? Natürlich keine Spur von IHM. Wie Heuberger es erwartet hatte. Nichts. Kein Mensch war um diese Zeit noch unterwegs. Der Mann schleicht prüfend um den Bau. Er scheint zu ahnen, dass er sterben wird. Sie haben den Instinkt von Ratten und werden wie diese vernichtet. Jetzt schlüpft er in das Haus, mit der Zigarette im Mund. Sobald er im Keller ist, setzt er das Gas in Brand. Ich muss Augen und Ohren schützen.



8



Heuberger drückte auf den Lichtschalter zum Keller. Dort roch es anders als sonst. Wahrscheinlich vermoderten irgendwo Kartoffeln oder eine der Katzen hatte ein Eichhörnchen vom Friedhof in den Keller geschleppt. Er sog noch einmal an seiner Zigarette, bevor er das Abteil aufschloss. In diesem Moment wurde es hell. Gleißend hell und heiß. Heuberger war klar, dass sich seine Frau nicht getäuscht hatte, dass der Moment der Abrechnung gekommen war. Weder die Hitze des Feuersturms noch die Gewalt der Druckwelle, die ihn gegen die Kellerwand schleuderte, überraschten ihn. Die Explosion des Hauses Industriestraße 5 war so heftig, dass Christian Wolf, dessen Bungalow zwei Kilometer davon entfernt lag, erwachte. Er spürte die Erschütterung seines Blockhauses und hörte den Knall, der sich zweimal wiederholte. Wolf wusste, dass es sich dabei nicht um Böllerschüsse handelte, wie sie in den Nächten vor Hochzeiten in den Randgemeinden der Stadt üblich waren. Es waren auch keine Feuerwerkskörper, mit denen Geburtstage gefeiert wurden. Die Detonation war weitaus heftiger. Obwohl ihn das Geschehen aus beruflichen Gründen interessieren sollte, entschied der 58-jährige Journalist, im Bett zu bleiben. Die aktuelle Zeitung würde in ein, zwei Stunden ausgeliefert werden und bis zum nächsten Redaktionsschluss am Montagabend hatte er einen ganzen Tag Zeit. Er langte nach der Packung Ohropax auf seinem Nachttisch, knetete die rosaroten Wachskugeln und verschloss damit die Gehörgänge. Er wollte seine Ruhe 9



haben. Die Sirene, die Folgetonhörner von Rettung, Feuerwehr und Polizei vernahm er nur mehr gedämpft. Als das Handy läutete, das er als Wecker auf den Nachttisch gelegt hatte, las er den Namen Viktor vom grünlich leuchtenden Display. Chefinspektor Viktor Grimm von der Steyrer Polizei. Der Journalist befreite sein linkes Ohr vom Lärmschutz und drückte die Empfangstaste. »Gasexplosion. Mehrere Tote und Verletzte«, meldete sich der Leiter der sicherheits- und kriminalpolizeilichen Abteilung des Stadtpolizeikommandos. Wolf wälzte sich aus dem Bett und begab sich in das Wohnzimmer, von dessen Fenster er die Stadt überblickte, das Handy an sein linkes Ohr gedrückt. Durch den Oktobernebel war der orangerote Schein eines Feuers zu erkennen. »Steyr-Werke?«, fragte er seinen Freund. »Ein Wohnhaus in der Industriestraße«, lautete die Antwort des Polizisten. »Ich kann dir Fotos zukommen lassen.« »Ich komme«, sagte Wolf, ging zurück ins Schlafzimmer und schlüpfte in die Kleidungsstücke, die er sorgfältig auf einen Stuhl neben dem Doppelbett gelegt hatte. Bevor er das Haus verließ, kontrollierte er sein Aussehen im Flurspiegel. Eine Strähne seines grau gewordenen, noch vollen Haares versuchte er mit dem Metallkamm zu bändigen, den er der rechten Tasche seiner Daunenjacke entnahm. Als das nichts half, begab er sich ins Bad, wo er den Kamm befeuchtete. Er ließ das Wasser einige Zeit laufen, dann trank er aus dem Zahnputzbecher, der nach Pfefferminz schmeckte. 10



Der Fahrersitz seines Toyota Prius, den er vor dem Haus geparkt hatte, war unangenehm kalt. Acht Minuten später bog er in die Industriestraße ein. Veit Murauer von der Feuerwehr winkte ihn durch. Brandgeruch drang ins Innere des Wagens. »Nicht einmal in der Nacht hat man seine Ruhe«, begrüßte ihn sein Freund Grimm. »Ist schon gut«, wehrte Wolf ab. »Mir ist es lieber, ich kümmere mich selbst darum, bevor es andere tun.« »Darum habe ich dich verständigt. In alter Freundschaft.« »In alter Freundschaft«, wiederholte Wolf. Der Sinn der Worte war ihm fremd. Fremd wie die flackernden Signalleuchten der Einsatzfahrzeuge. Er nahm bunte Lichter, Geräusche und Stimmen wahr, blieb jedoch von alldem unberührt. Wolf fühlte sich an einen der Sonntagabendkrimis im Fernsehen erinnert, die ihn allesamt langweilten. »Die Fotos, die du mir versprochen hast?«, fragte Wolf. Grimm drückte ihm eine Speicherkarte in die Hand. »Von Huemer von der Feuerwehr.« »Wir werden uns durch eine Spende erkenntlich zeigen«, sagte Wolf. »Alles klar.« Der Journalist musste sich zwingen, die üblichen Fragen nach Toten und Verletzten zu stellen. Grimm führte ihn zu Bernadette Riedler, der jungen Notärztin. »Zehn Frauen und Männer, denen wir nicht mehr helfen konnten. Erdrückt, erstickt, verbrannt«, erklärte die Ärztin. »Eine Frau in Lebensgefahr. Wir haben ihren 11



Zustand so weit stabilisiert, dass man sie ins Krankenhaus bringen kann. Vier weitere Bewohner des Hauses hatten Glück, wenn man von so etwas überhaupt sprechen kann. Sie sind nur leicht verletzt, haben aber alles verloren. Das Haus ist teilweise ein Trümmerhaufen.« Wolf hatte sich Notizen gemacht und dankte der Medizinerin. »Ich hätte gern Huemer selbst gesprochen«, wandte er sich an seinen Freund. »Auch das lässt sich machen«, antwortete dieser. Oberbrandrat Emil Huemer empfing Meldungen über ein Funkgerät. »Feuer unter Kontrolle?«, erkundigte sich Wolf. »Die Gasleitung ist stillgelegt«, berichtete der Mann. »Ursache?« »Noch unbekannt. Möglicherweise ein undichtes Rohr. Ein Problem, das in den älteren Häusern immer wieder auftritt. Allerdings nicht mit diesen Auswirkungen. Die Installationen stammen aus einer Zeit, in der es noch Stadtgas gab. Erdgas enthält wesentlich weniger Flüssigkeit und trocknet die Hanfdichtungen aus. Meistens merken es die Bewohner am Geruch, bevor etwas passiert.« »Dieses Mal war es anders«, stellte Wolf fest. »Aber du schreibst nicht darüber. Wir wissen noch nichts Definitives und wollen die Leute von den Stadtwerken nicht gegen uns aufbringen.« »In Ordnung«, sagte Wolf. »Du informierst mich über das Ergebnis.« »Natürlich«, meinte der Feuerwehrmann. »Wann?« »Donnerstag, Freitag. Sobald wir es wissen.« 12



»Besten Dank für die Fotos. Wir werden uns erkenntlich zeigen.« Die üblichen Sätze, das gewohnte Spiel, dachte Wolf. Und dennoch, er war froh, selbst hierhergekommen zu sein. Waidinger wäre fehl am Platz. Waidinger würde rasch zu voreiligen Schlüssen kommen und diese dann ungefiltert in die Zeitung bringen wollen. Man musste wissen, wie man an Informationen herankam, diese dann aber sorgfältig behandeln. Wie ein Arzt seine Patienten. Das Wort Ethik fiel dem Journalisten ein. Er schüttelte widerwillig den Kopf. Nein, das war ein zu hochtrabender Begriff für das Sammeln und Verwerten von Informationen. »Ein Hausbewohner ist auf Urlaub«, unterbrach der füllige Chefinspektor den Gedankengang seines Freundes. »Das heißt?«, fragte Wolf. »Das heißt, dass es einen ersten Verdächtigen gibt.« »Du vermutest einen Anschlag. Huemer ist der Ansicht, dass eine undichte Rohrverbindung die Explosionsursache sein könnte.« »In Steyr gibt es viele alte Häuser, in denen die Gasrohre nicht ausgetauscht wurden. Es ist noch nirgends zu einer Explosion gekommen.« »Und warum sollte der Urlauber sein Zuhause in die Luft sprengen?«, fragte Wolf. »Das werden wir herausfinden. Und du hilfst mir dabei.« »Ich wüsste nicht, wie ich dir dabei helfen kann.« »So wie immer. Wir sind ein eingespieltes Team.« »Vergiss es. Wahrscheinlich ein neurotischer Feuerwehrmann, der sich beim Löschen besonders hervortun will«, brummte Wolf. 13



»Siehst du, auch du beginnst mit Überlegungen«, zeigte sich Grimm erfreut und warf seinem Freund aus gemeinsamen Schultagen einen hoffnungsvollen Blick zu. »Ich muss jetzt fahren«, entschuldigte sich der Journalist. »Das hat Zeit. Es ist mir wichtig, dich bei der Befragung der Hausparteien dabei zu haben«, hielt ihn Grimm zurück. Wolf schwieg. Es hatte Situationen gegeben, in denen er froh gewesen war, von Grimm ins Vertrauen gezogen zu werden. Jetzt musste er sich dazu überwinden, ihn zu begleiten. »Ein Ehepaar, das wir für diese Nacht im Minichmayr unterbringen. Zumindest sie scheint einiges zu wissen über die restlichen Bewohner des Hauses. Steig ein!« »Ich fahre selbst. Ich muss anschließend in die Redaktion.« Der Nachtportier des Minichmayr, des Hotels, von dessen verglaster Veranda man auf den Zusammenfluss der Steyr und der Enns blickt, führte den Chefinspektor, den ihn begleitenden Journalisten sowie das alte Paar in einen kleinen Raum, wo er sie mit Getränken versorgte. »Zu essen gibt es leider nichts mehr. Die Küche ist geschlossen.« Grimm bedankte sich bei dem Mann und nahm einen kräftigen Schluck aus dem Bierglas. Wolf trank mit Soda versetzten Apfelsaft. Er war es gewohnt, bei der Arbeit auf Alkohol und Zigaretten zu verzichten. Beides hatte er sich nach den ersten Jahren in seinem Beruf abgewöhnt. Aus gutem Grund. Er kannte einige Presseleute mit Alkoholproblemen. Und nach dem Krebstod zweier 14
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C = Fixing screw for spindle insert C - Vis de jonction pour l'axe. D = Regulating valve for closing D = Vis-soupape pour rÃ©glage de la. Speed from approx. 30Â° to ...
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Einrichtung des Nationalparks Schwarzwald: Eine Briefbombe zerfetzt die ... sich zu dem Anschlag und warnt jeden, der beim kommenden Nationalpark.
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10 Stk. VEGETA FALAFEL-PATTY. 400 g Mango-Curry-Aufstrich. Vegane Minz-Chili-Creme. 100 g Vegane Mayonnaise. (Rezept s. Seite 22). 100 g Soja- ...
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DIE INSEL DER HEXEN. In der Zeit meines GroÃŸvaters oder des GroÃŸvaters seines. GroÃŸvaters geschah diese schreckliche Geschichte. Es kann Ihr.
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waren schon empfindlich kÃ¼hl. Kurz nachdem die Vogt- landbahn .... Mythos und Wahrheit hatten ihre FÃ¤den Ã¼ber die Jahr- hunderte hinweg so engmaschig ...
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Die schwarze Soutane von Pastor Cornelius flat- terte und lieÃŸ ihn wie eine ... geholt, wo der Bodenheimer Richter Adam Ebersheim auf ihn wartete. Ebersheim ...
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([email protected] oder Facebook) Tatort-Wanderun- gen und Lesungen .... dem Buch, das sie in die Abgründe des Autors blicken lässt, und so mischt sich ...
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Wie war er zu Tode gekommen? Hatte es im Garten einen Kampf gegeben? ... Heute Morgen verdeckten blonde Haare ihr. Gesicht. Die waren zudem kÃ¼rzer ...
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Veronika â€ºVroniâ€¹ von Oertzen, Sydows Stieftochter fred Matuschek, Kneipenbesitzer. Grigorji wassiljewitsch schaljapin, KGB-Offizier waldemar â€ºwaldiâ€¹ naujocks ...
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Aprobar la lista de bienes, servicios y contratos de construcción a favor de la ...... 00 00 -- Obtenidos o acabados en
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conformidad con lo establecido en el artículo 8° de la Norma A.010 del. Reglamento Nacional de Edificaciones. ARTÍCULO 3
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la Auditoria Superior del Estado de Guanajuato a la administración municipal de ..... En el informe de resultados se ref
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Una vez analizado el referido informe de resultados, con fundamento en lo ... Guanajuato establece que la Auditoría Supe
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y dictamen, el informe de resultados de la auditoria de desempeño .... 300, sin omitir como criterio referencial al Manu
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12 mar. 2018 - Unidades Impositivas Tributarias, en adelante UIT, y el decomiso del recurso .... debido proceso, como pr










 


[image: alt]





Untitled 

28 sept. 2016 - Impositivas Tributarias, en adelante UIT, por suministrar información .... en el plazo señalado por la l
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responsabilidad, correspondiente a los ejercicios fiscales de los años 2013 y 2014, .... información contable; las varia
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Guanajuato, Gto.», correspondiente a los ejercicios fiscales de los años 2014 y .... gubernamental; la presentación de l
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del Estado, los informes derivados del ejercicio de la función de fiscalización. Al respecto ... informes de resultados
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indicadores aprobados en el presupuesto de egresos del año que corresponda, los ... elaboración del informe de resultado
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Lógico, así como al de Metodologia de Marco Lógico para la Planificación, el .... información financiera para la elabora
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se llevará a cabo la 40° Reunión de la Comisión del Codex Alimentarius (CAC40), en donde se discutirán y aprobarán proye
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SEAN ALIGERADOS (EN FOAM) CON NO. MAS DE 2cm DE MORTERO A CADA. LADO. 3. QUE SE LIMITE EL USO DE LAS. TERRAZAS A UN MAXI
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